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Das Fachblatt für den Verband der Eigenheim- und Grundstücksbesitzer Brandenburg und Berlin 1990 e.V.

Rückblick: Die ersten 
100 Tage des Vorstands

Klimawandel: Wassernot 
in Mittenwalde

Eine schöne Weihnachtszeit 
& ein gesundes neues Jahr 2024

Wir laden ein: 
20.01.2024

Stammtischrunde
zum Jahresanfang
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WIR FÜR SIE

• Rechtsanwältin 
  INES REICHE

· Zivilrecht                     · Verkehrsrecht           · Sozialrecht
· Verwaltungsrecht       · Arbeitsrecht               · Familienrecht               

• Rechtsanwältin und Mediatorin
  UTE WENZEL  

· Miet- und Wohneigentumsrecht                     · Erbrecht      
· Familienrecht                                                   · Arbeitsrecht 

• Rechtsanwalt
  ACHIM BEDENK

Fachanwalt für:             · Verwaltungsrecht     · Erbrecht
                                       · Immobilien- und Grundstücksrecht       
                                       · Arbeitsrecht              · Sozialrecht   

• Rechtsanwalt 
  THOMAS WINKLER

Fachanwalt für:             · Verkehrsrecht           · Ordnungswidrigkeit  
                                        · Strafrecht

• Rechtsanwalt  
  ANDREAS STEFFEN

 · Immobilienrecht       · Sozialrecht                  · Erbrecht
 · Baurecht                    · Verwaltungsrecht       · Strafrecht

• Bauberatung 
  SVEN MÜLLER

Dipl.-Ing. / Ingenieurbüro Bad Schmiedeberg
bautechnische Gesamtplanung

• Bauberatung 
  HARALD SCHULZ

Bauplanungsbüro Schulz
Anbau / Umbau, Gesellschaftsbau, Industrie- und Gewerbebauten, 
Renovierung / Sanierung, Sport- und Freizeitbauten

• Mediator 
  SIEGFRIED VAHLPAHL

Mediation Vahlpahl
Cottbuser Straße 11, 15711 Königs Wusterhausen
www.mediation-vahlpahl.de

• Immobilienberatung 
  KLAUS-DIETER JAKOB

Kostenlose Bewertung
Individuelle Immobilien-Beratung

• Versicherungsberatung
  DOREEN NEUJAHR
 

ERGO Versicherung Hauptagentur
Bahnhofstraße 13, 15711 Königs Wusterhausen
Mail: doreen.neujahr@ergo.de

Unsere Rechtsanwälte & Berater für Sie
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  Ilsemarie Kunz

IHRE 
GESCHÄFTSFÜHRERIN

  

BÜRO- 
UND POSTANSCHRIFT

Verband der Eigenheim- 
und Grundstücksbesitzer 
Brandenburg und Berlin 
1990 e.V.
Wilhelm-Blos-Straße 2
12623 Berlin-Mahlsdorf

UNSERE
SPRECHZEITEN

GESCHÄFTSSTELLE
täglich 10.00 – 17.00 Uhr

VORSTAND
Dienstag und Donnerstag,
10.00 – 16.00 Uhr

MITGLIEDERVERWALTUNG
Dienstag, 10.00 – 14.00 Uhr

SO ERREICHEN 
SIE UNS

TELEFON: 030 / 565 845 27
FAX: 030 / 565 929 78
E-MAIL: info@eigenheimer.de

MEHR INFOS:
www.eigenheimer.de

Wir informieren an dieser Stelle noch mal 
darüber, dass im Mitgliedsbeitrag für den 
Verband grundsätzlich kein Rechtsschutz 
enthalten ist. 
Nachfragen der Mitglieder werden natür-
lich beantwortet, soweit diese allerdings 

über eine allgemeine Beantwortung hin-
ausgehen und in eine rechtliche Beratung 
oder Vertretung münden, fallen Gebühren 
an, welche soweit eine gesonderte Rechts-
schutzversicherung besteht, darüber abge-
rechnet werden können. 

Aber auch bei einer Rechtsschutzversiche-
rung sind eine etwaige Selbstbeteiligung 
sowie bei Problemen im Zusammenhang 
mit dem Grundstück, eine Einbeziehung 
des Grundstücks in den Rechtsschutz, zu 
beachten. 

Alle Beratungsanfragen und Termine werden nur über die Geschäftsstelle vergeben: Telefon 030 565 845 27.
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WIR LADEN EIN
STAMMTISCHRUNDE ZUM JAHRESANFANG 2024
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Liebe Mitglieder,

Sie haben es sicher bemerkt: 
Wir mussten leider unsere geplante Stammtischrunde zum Jahresende verlegen. 

Wir möchten Sie einladen, mit uns über folgende Themen zu diskutieren:
 

Grundsteuer, Energiebilanz, Photovoltaik. 
Wir möchten gemeinsam Antworten suchen zur Frage "Wie werden wir in Zukunft heizen?"

und informieren über die neuesten Straßenausbaubeiträge und Rechnungen  
der Anwohner in Zeesen.

Wir freuen uns auch auf weitere Themen, die Sie interessieren, wo Fragen 
oder Anmerkungen bestehen, die wir gemeinsam mit Ihnen erörtern.

Damit wir besser planen können, bestätigen Sie bitte in der Geschäftsstelle, bei Frau Kunz, Ihre Teilnahme. 
Herzlichen Dank. Ihre Geschäftsführerin Ilsemarie Kunz.

Wir freuen uns auf unseren 
neuen Termin:

20.01.2024, 
12.00 bis 16.00 Uhr

Restaurant Mutterwelt
Am Bahnhofsschlag 1, 
15827 Blankenfelde-Mahlow, 
OT Dahlewitz.

Herzlich
willkommen!

Verband der Eigenheim- und Grundstücksbesitzer Brandenburg und Berlin 1990 e.V.
Wilhelm-Blos-Straße 2 · 12623 Berlin-Mahlsdorf

www.eigenheimer.de

Frohe Weihnachten
U N D  E I N  G E S U N D E S  N E U E S  J A H R

Eigenheimer
WIR

                  IN BRANDENBURG UND BERLIN

Eigenheimer
WIR

                  IN BRANDENBURG UND BERLIN

Ich wünsche Ihnen und Ihren Familien 
ein besonnenes und gesundes Weihnachtsfest,
einen fleißigen Weihnachtsmann 
und einen guten Rutsch ins Jahr 2024.
Ihre Ilsemarie Kunz
Geschäftsführerin
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Liebe Eigenheimer, 
nach der Vorstandswahl am 17.06.2023 
ist unser neuer Vorstand mehr als 100 
Tage in „Amt und Würden“. 

Eine gute Zeit, um unseren 671 Mit-
gliedern zu berichten, was wir erreicht 
haben. Der Vorstand hat sich in den 
monatlichen Sitzungen mit dem Bei-
rat getroffen und weitgehend zusam-
mengerauft, dabei wurden die ersten 
Schwerpunkte unserer Verbandsarbeit 
abgestimmt. Ich möchte nicht ver-
schweigen, da gibt es auch Differenzen 
und Reibungen. Fragen wie z. B.: Wie 
werben wir mehr Mitglieder, wie we-
cken wir noch mehr Interesse bei un-
seren Mitglieder,  sind unsere Finanzen 
gut aufgestellt (Einnahmensteigerung, 
Ausgabensenkung, Prognose), sind 
unsere Verträge mit Partnern optimal, 
Datenschutz und Datensicherheit wirft 
Fragen auf, welche Fachthemen bear-
beiten wir für unsere Mitglieder, ha-
ben wir die richtigen Partner an Bord, 
welche Bedarfe wünschen sich unsere 
Mitglieder, wie binden wir die Politik 
in unsere Arbeit ein, welche Prozesse 
werden zur Kostensenkung  zukünftig 

digital sein, was sind unsere strategi-
schen Schwerpunkte, wie schärfen wir 
unsere Strategie? 

Ein gutes Ergebnis gibt es bereits 
beim Thema „Zahlen“.  
Mitglieder, Mitgliederstruktur, Einnah-
men, Ausgaben, Vermögen, wurden in 
einem einfachen Finanzchart aus unse-
rem elektronischen Buchungssystem 
entwickelt, welches uns ermöglicht, 
jeder dzeit Problemfelder zu erkennen 
und gegenzusteuern. Unser Verein 
konnte erstmals im Oktober den leich-
ten Abwärtstrend in den Mitgliederzah-
len mit Neuzugängen verändern – dan-
ke, an unser Vorstands-team. 

Große Themen, kleiner Verein? 

Weit gefehlt, ein Blick auf die Vereins-
kultur in Deutschland zeigt, wir liegen 
im oberen Mittel der Größe von 617.800 
Vereinen, aber es ist auch zu verzeich-
nen, dass sich das Wachstum von Jahr 
zu Jahr verlangsamt.   
Immerhin 34 Millionen (37 %) Bürger 
in Deutschland sind in Vereinen ak-
tiv organisiert, m. E. ist das für den 

gesellschaftlichen Zusammenhalt eine 
unschätzbare Kraft um unser Leben 
positiv zu beeinflussen und einen soli-
den Gegenpol zur Politik, gerade im re-
gionalen Raum bilden. Vereine können 
gute Projekte bewegen und gewisse 
Forderungen und Entwicklungen an-
stoßen und umsetzen. 
Die Menschen in Vereinen handeln da-
bei zumeist im Gemeinwohl (im Zuge 
des Vereinszweckes). 
Nach § 56 BGB soll die Zahl der Mit-
glieder eines Vereins mindestens sie-
ben betragen, wenn wir auch nicht mit 
300.000 Mitgliedern des 1.FC Bayern 
aufwarten können, so ist unsere Zahl 
durchaus beachtenswert mit „671“ Mit-
gliedern. Aber keine Sorge, liebe Mit-
glieder, gern berichte ich, dass unser 
Verein mit seinen Aktivitäten den ge-
sellschaftlichen Zusammenhalt fördert 
und auch deutlichen Einfluss auf die 
Politik ausübt. 

Es geht voran!

Die Satzungsänderung und der Vor-
stand wurden mit anwaltlicher Un-
terstützung im Vereinsregister Ber-
lin-Charlottenburg registriert und 
bestätigt. Alle Vollmachten und Be-
rechtigungen für den neuen Vorstand 
wurden bei der Mittelbrandenburgi-
schen Sparkasse und in unseren IT-
Anwendungen angepasst. Sicherlich 
kennen unsere Mitglieder unsere 
E-Mail-Adresse: info@eigenheimer.de 
Anliegen können über diesen elektro-
nischen Zugang schnell und unkompli-
ziert uns zugesendet werden. Täglich 
werden alle E-Mails durch den Vor-
stand gecheckt und bearbeitet. 

EDITORIAL 

100 Tage sind um.

Es heißt, 
Vereine sind eine der 
tragenden Säulen 
unserer Gesellschaft.
Sind wir dabei? 
Urteilen Sie selbst!
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Als gelernter ITler interessiert mich 
natürlich ein Blick hinter die Kulissen. 
Rechtzeitig, denn am 30.09.2023 lief 
unser E-Mail-Fach voll, kein Problem, 
nach kurzer Abstimmung zwischen 
Vorstand und Administrator, wurde 
unsere Speicherkapazität erweitert 
und eine neue Ablagestruktur als ers-
ter Schritt für eine digitale Zukunft 
eingeführt. Immerhin 1600 E-Mails 
wurden zeitnah vom Vorstand bear-
beitet und zeigen das unser Verein 
aktiv ist. 
Vielleicht ist auch unser Webauftritt 
bekannt: www.eigenheimer.de
Unsere Verbandszeitung ist dort 
einzusehen, aktuelle Informationen 
„zukünftig besser“ werden wir be-
reitstellen. Unser Beitrag für die Um-
welt soll unser Angebot sein, auf den 
gedruckten Eigenheimer optional zu 
verzichten, auch das gedruckte Ex-
emplar bleibt erhalten. 

Weiterhin haben wir uns mit dem 
Thema Grundsteuerreform beschäf-
tigt und es konnten, gerade in der 
heißen Phase der Abgabe der Grund-
steuererklärung, viele Fragen beant-
wortet werden. 
Wir haben berichtet, dass wir eine 
Verfassungsklage zur Grundsteuer, 
aufgrund eines Gutachtens von  Prof. 
Dr. Kirchhof für eine Verbändealli-
anz aus Haus & Grund, dem Bund der 
Steuerzahler, der Deutschen Steu-
ergewerkschaft und dem Deutschen 
Steuerberaterverband voll unterstüt-
zen und fordern deshalb von den Fi-
nanzverwaltungen der Länder, alle 
bereits ergangenen und aktuell erge-
henden Wertbescheide vorläufig zu 
stellen.

Beteiligen Sie sich aktiv an der Petition 
für eine transparente und gerechte 
Grundsteuer mit folgenden Links:

· für Berlin unter
https://www.openpetition.de/petition/on-
line/gerechte-grundsteuer-fuer-alle-trans-
parenz-fuer-buerger-sichern-steuermess-
zahl-fuer-eigenheimer-aend

· für Brandenburg unter
https://www.openpetition.de/petition/on-
line/gerechte-grundsteuer-fuer-branden-
burg-transparenz-fuer-buerger-sichern-
steuermesszahl-aendern

Unser Ergebnis kann sich sehen las-
sen, viele unserer Mitglieder, die der 
Empfehlung zum Widerspruch gefolgt 
sind, halten heute einen geänderten 
Grundsteuerbescheid in der Hand, der 
auf die anhängige Verfassungsklage 
verweist und den Vorbehalt des Ergeb-
nisses dieser Klage beinhaltet. 

Ein Blick zur Grundsteuer zeigt, dass 
ein Flickenteppich verschiedener 
Grundsteuermodelle in den Bundes-
ländern Anwendung findet und die 
Grundsteuer zu Fall bringen kann.

Von Anfang an haben auch wir kriti-
siert, dass durch den zeitlichen Ausei-
nanderfall von 2 Jahren zwischen dem   
Bescheid zum Grundsteuerwert und 
Grundsteuerbescheid, keiner weiß, wie 
teuer die Grundsteuer sein wird. 
Umso mehr ist es erforderlich, dass 
unsere mündigen Bürger ihren Einfluss 
in Kommunen und Gemeinden kraftvoll 
geltend machen, um die Hebesätze für 
die Grundsteuer moderat zu gestalten. 
Bei jeder Steuerberechnung (Einkom-
menssteuer, Gewerbesteuer, Umsatz-
steuer, KFZ-Steuer etc.), kann heute 
vorausberechnet werden, welcher 
Steuerbetrag dabei anfällt. 
M.E. ist es erstmals in der Geschichte 
der Bundesrepublik so, dass der Bür-
ger nicht weiß, welche Kosten auf ihn 
zukommen werden. Der Flickenteppich: 
Bayern – Flächen-Modell, Hamburg 
– Wohnumlage-Modell, NRW – Boden-
wert-Modell, Hessen + Niedersachsen 
– Flächen-Modell, Berlin + BRB – Bun-
des-Modell, Eigentümer und Mieter sind 
wieder einmal nur noch verunsichert.  
Bei einer Rechtmäßigkeit der Verfas-
sungsklage werden alle von den gesetz-
lichen Änderungen partizipieren.

100 Tage sind um.

EDITORIAL 

Wir sind auch online präsent: 

 www.eigenheimer.de
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→ Lesen Sie weiter auf Seite 6 
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Wir bleiben dran!

Uns alle beschäftigt ein Grundpro-
blem der Zukunft: Haben wir genug 
Wasser für unsere Kinder? 
Lesen Sie dazu unseren Beitrag ab 
Seite 12.

Ein wenig stolz sind wir auch auf un-
sere aktive Teilnahme in Online Foren. 
In einer der folgenden Ausgaben un-
seres Eigenheimers werden wir dazu 
berichten. Besonders interessant war 
ein Online-Vortrag vom zuständigen 
Referatsleiter Axel Loger vom Minis-
terium für Landwirtschaft, Umwelt 
und Klimaschutz zum Wasserrecht in 
Brandenburg. 
Viele Informationen und eine interes-
sante Diskussion im Online–Vortrag 
von Herrn Axel Loger konnten aufzei-
gen, dass sich die Verwaltung über 
Bundesländergrenzen intensiv mit 
der Grundlagenarbeit beschäftigt.

Aber jetzt muss die Politik handeln 
und die Weichen für die Zukunft un-
bedingt stellen. 

Weitere Themen stehen an: 
Welche Heizung wird in der indivi-
duellen Situation benötigt? Altbau, 
Neubau, Dämmung, Finanzierung, 
Photovoltaik, Gas, Wasserstoff, Wär-
mepumpe, Förderung – mit unseren 
Experten werden wir gern mit Rat 
und Tat unterstützen und in unserem 
Eigenheimer über Problemstellungen 
und Lösungen diskutieren und infor-
mieren. 

Eile ist auch geboten!

Im Land Berlin ist seit 3. Oktober 
2023 auch für Eigenheimbesitzer die 
Förderung eines Balkonkraftwerks 
mit 500 € über die Investitionsbank 
Berlin möglich. Die Bundesregierung 
fördert den Kauf eines Balkonkraft-
werks mit dem Wegfall der Mehr-
wertsteuer voraussichtlich nur bis 
zum 31.12.2023. Ab 01.01.2024 sind 
Balkonkraftwerke mit 800 W zuge-
lassen. Die Installation eines Balkon-
kraftwerk ist für Laien einfach reali-
sierbar und spart jedes Jahr ca. 200 € 
Stromkosten. 

Wer oder was ist Wieland?

Lesen Sie dazu mehr in der nächsten 
Ausgabe 2024.

Zum Jahreswechsel wähle ich diesen 
Weg, um mich bei unseren Vereins-
mitgliedern, Beiräten und Vorstands-
mitgliedern für Ihr Vertrauen und die 
engagierte, ehrenamtliche Mitarbeit 
zu bedanken. Unser Vorstandsteam 
freut sich im kommenden Jahr auf 
Ihre starke Unterstützung und Ihre 
aktive Mitarbeit bei der Bearbeitung 
spannender Themen zur Stärkung 
unseres gesellschaftlichen Zusam-
menhalts.

Vorstand und Beirat wünschen Ih-
nen und Ihren Familien ein gesegne-
tes Weihnachtsfest und einen guten 
Rutsch in das Jahr 2024 – bleiben Sie 
gesund. 

Ihr Konrad Michael Kandziora

Ihre Meinung würde uns sehr inte-
ressieren, schreiben Sie uns per E-
Mail: info@eigenheimer.de und seien 
Sie zum Stammtisch unser Gast!

EDITORIAL 

100 Tage sind um.

Bleiben Sie 
informiert! 
Scannen 
Sie diesen 
<--- QR-Code
mit einer 
QR-Code-App

... und lesen  
Sie alle 
neuen Infos 
direkt auf 
Ihrem 
Smartphone.
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RECHT & GESETZ
DAS AKTUELLE THEMA: Grundsteuerreform 

Fragen und Antworten 
für Eigenheimer rund um 
die Grundsteuerreform.
Beitrag von Dr. Friedbert Quednau

Warum?
Wieso? Weshalb?
Wir bleiben dran.

Herstellung im Jahr 1966 1995 2004 2022
NHK in €/m² 695 695 886 1118

40 m² * NHK*1,486 41.310,80 41.310,80 52.663,84 66.453,92
Jahre 56 27 18 0

Jahre * 1,2 % -70 % -32,4 % -21,60% -0 %
Gebäudewert in € 12.394,24 30.1656,88 41.288,45 66.459,92

In der letzten Ausgabe stellten wir 17 
Fragen zu Grundbegriffen und grundle-
genden Zusammenhängen. Unsere Mit-
glieder erhielten mittlerweile Bescheide 
über „Grundsteuer-Werte“ mit Beleh-
rungen zu Widerspruchsmöglichkeiten. 
Weil sich die Finanzämter streng an 
gesetzliche Vorgaben halten, kann man 
letztlich nur die zugrunde liegende Ge-
setzgebung angreifen. Umso wichtiger 
ist das Verständnis für die „ungerechte“ 
Bewertung der Bebauung. Diesmal geht 
es um den Unterschied zwischen „un-
bebautem“ und „sonstigem bebauten“ 
Grundstück. Das interessiert besonders 
die Eigentümer von Erholungsgrund-
stücken. Im nächsten Heft werden wir 
unsere Vergleiche durch Einbeziehung 
der Wohngrundstücke abschließen.
 
Frage 18: 
Wie werden „unbebaute Grundstücke“ 
bewertet?
Als unbebautes Grundstück gilt, wo es 
weder Wohnungen noch Schuppen oder 
Bungalows, also höchstens Zelte oder 
Wohnwagen gibt. Dann ist die Rechne-
rei extrem einfach. Man multipliziert die 
Grundstücks-Fläche mit dem aktuellen 
Boden-Richtwert zum Boden-Wert. Der 
auf 100 € abgerundete Bodenwert ist 
der Grundsteuer-Wert und 0,34 Promille 
davon ist der zugehörige Grundsteuer-
Messbetrag. 

  Beim unbebauten Grundstück gilt     
  Grundsteuer-Wert/m² = 
  Boden-Richtwert!

Frage 19: 
Welchen Wert haben Gebäude auf 
„sonstigen bebauten Grundstücken“?
Als „sonstiges bebautes Grundstück“ 
gilt, was bebaut, aber nicht ständig be-
wohnt wird. Es handelt sich vor allem 
um die sogenannte „Datschen“. 
Hier spielt der Zeitwert der Bebauung 
eine große Rolle. Dazu berechnet man 
zuerst aus den Normalherstellungs-
kosten NHK und der Gebäudefläche GF 
einen tabellierten Gebäudewert für das 
Jahr 2010. 
Falls der Bau zwischen 1995 und 2004 
fertiggestellt wurde, betragen die 
NHK 886 €/m². Zuvor rechnet man mit 
695 €/m², später mit 1.118 €/m² 
(siehe Baupreisindex 0,148). 
Danach werden noch einmal 48,6 % für 
den Baukostenzuwachs zwischen 2010 
und 2021 aufgeschlagen. Schließlich 
wird noch eine „Altersminderung“ be-
rücksichtigt, die in den ersten 56 Jah-
ren 1,2 % pro Jahr beträgt. Nach den 
56 Jahren behalten die Gebäude einen 
„Restwert“ von 30 % bei. Für einen 40 m²-
Bungalow ergeben sich die folgenden 
Beispiele (siehe obere Tabelle).
Die „qualitative Ausstattung“ von Bau-
werken hat keinen Einfluss auf die Be-
rechnung des Grundsteuer-Werts. 
Kein Finanzbeamter wird die Qualität 
der Fliesen, Fenster oder Türklinken 
prüfen. Interessant sind nur die geneh-
migten nutzbaren Quadratmeter und das 
Jahr der Fertigstellung. Darum spielt es 
auch keine Rolle, ob es sich um Schup-
pen oder Bungalows handelt.

Frage 20: 
Wie werden „sonstige bebaute“ Grund-
stücke insgesamt bewertet?
Es ist ein Irrtum zu glauben, der finale 
Grundsteuer-Wert eines „sonstigen be-
bauten Grundstück“  wäre nun einfach 
die Summe aus Bodenwert und Gebäu-
dewert. Stattdessen wird diese Summe 
als „vorläufiger Sachwert“ noch einmal 
mit einer Wertzahl Z im Bereich von 0,5 
und 1 zum endgültigen Sachwert multi-
pliziert. Dieser kann bei großen Grund-
stücken erheblich kleiner werden als 
der Bodenwert ohne Bebauung. 
Damit diese Diskrepanz aber nicht zu 
„krass“ ausfällt, gilt folgende Regel:

Lesen Sie weiter auf Seite 8

Bei „sonstigen bebauten Grund-
stücken" entspricht der Grund-
steuer-Wert zunächst einmal dem 
Sachwert. 
Durch die Bebauung eines Grund-
stücks kann der Sachwert und da-
mit der Grundsteuer-Wert kleiner 
werden als der des unbebauten 
Grundstücks. 
Würde er infolge dieser rechneri-
schen Trickserei sogar noch 75 % 
des Bodenwerts unterschreiten, 
nimmt man als Grundsteuer-Wert 
nicht den Sachwert, sondern diese 
75 % vom Bodenwert.
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RECHT & GESETZ
DAS AKTUELLE THEMA: Grundsteuerreform 

Fragen und Antworten 
für Eigenheimer rund um 
die Grundsteuerreform.
Beitrag von Dr. Friedbert Quednau

Warum?
Wieso? Weshalb?
Wir bleiben dran.

Links betrachten wir ein „normales“ 
1000 m²-Grundstück. 

Man sieht, dass bei sehr geringwertiger 
Bebauung, wie durch geringwertige Be-
bauung der Sachwert (braune Schrift) 
den Bodenwert unterschreiten kann, 
wobei die 75 %-Grenze (grüne Schrift) 
aber nicht erreicht wird. 
Darum entspricht bei Datschen der 
Grundsteuer-Wert (rote Schrift) fast im-
mer dem Sachwert und hängt wie dieser 
von Fläche und Alter des Gebäudes ab.
Ganz anders sind die Verhältnisse, 
wenn eine sehr große Grundstücksflä-
che dazu führt, dass der Sachwert die 
75 % des Bodenwertes immer unter-
schreitet.  

Rechts sehen wir, wie bei einem 
30.000 m²-Grundstück der Grundsteu-
er-Wert unabhängig vom Wert der 
Bebauung immer durch die 75 % des 
Bodenwertes gegeben ist. 

Am deutlichsten wird der Vergleich in 
den Zeilen mit der blauen Schrift. 
Dort sehen wir, wieviel € vom Grund-
steuerwert auf den Quadratmeter 
Grundstücksfläche entfallen. 
Bei großen Grundstücken mit sonstiger 
Bebauung zahlt man immer genau nur 
75 % von dem, was man auch ohne Be-
bauung zahlen müsste.   

In der Tabelle sind Rechenbeispiele für kleine und große Grundstücke gegenübergestellt. 
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Frage 21: 
Wem nützt die „komplizierte Rechnerei“?

Unsere Beispiel-Tabelle belegt: 
1.
Bei „kleinen Grundstücken“ (etwa 1000 
m²) kann die „Bebauung“ den Grund-
steuer-Wert erhöhen.  

2. 
Bei sehr großen Grundstücken da-
gegen reduziert die Bebauung den 
Grundsteuer-Wert immer auf 75 % des 
Bodenwertes. 

3. 
Weil bei sehr großen Grundstücken der 
Grundsteuer-Wert durch ¾ des Boden-
wertes gegeben ist, tragen Erholungs-
bauten und Schuppen auf sehr großen 
Grundstücken unabhängig von ihrer 
Grundfläche und ihrem Alter überhaupt 
nicht zur Grundsteuer bei. 

Dadurch werden reiche Eigentümer gro-
ßer Erholungsgrundstücke systematisch 
begünstigt.

4. 
Bei den „kleinen Leuten“ mit ihren Bun-
galows auf kleinen Grundstücken wird 
der Grundsteuer-Wert hingegen durch 
den Wert von Erholungsbauten erhöht. 
Dadurch werden diese Eigentümer klei-
ner Erholungsgrundstücke benachtei-
ligt.

5. 
Außerdem werden Investoren begüns-
tigt, die große Baugrundstücke mit mi-
nimaler Restbebauung für Wohnungs-
bau bereithalten. 
Wer dagegen ein kleines unbebautes 
Gartengrundstück für den Eigenheim-
bau seiner Kinder oder Enkel bereit-
hält, wird benachteiligt.

Wir bleiben dran und informieren Sie 
weiter in der nächsten Ausgabe.

RECHT & GESETZ
DAS AKTUELLE THEMA: Grundsteuerreform 

Fragen und Antworten 
für Eigenheimer rund um 
die Grundsteuerreform.
Beitrag von Dr. Friedbert Quednau

Warum?
Wieso? Weshalb?
Wir bleiben dran.

„KLEINE LEUTE“ 
… haben kleines Grundstück 
und zahlen 100 % für Boden 
+ Geld für kleinen Bungalow.

„GROSSE LEUTE“ 
… haben großes Grundstück, 
aber zahlen nur 75 % für Boden 
+ nix für großen Bungalow.

NOCH MEHR INFOS

Quellen – für Sie herausgesucht,
damit Sie’s glauben oder nicht:
NHK: 
https://www.gesetze-im-internet.de/
bewg/anlage_42.html

Baupreisindex: 
https://www.wertermittlung-oswald.
de/baupreise/

Wertzahlen: 
https://www.gesetze-im-internet.de/
bewg/anlage_43.html
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RUND UMS HAUS

■ SONNENSCHUTZ
■ ENERGIEEINSPARUNG
■ SICHERHEIT
■ WETTERSCHUTZ

Ernst-Laas-Str. 11 
15517 Fürstenwalde
T  (0) 3361 - 30 60 10
F  (0) 3361 - 30 60 09
M (0) 172 - 3155960
Mail: buero-fuerstenwalde@heimhaus.de

Anzeige
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Es gibt eine Chance, ab Mitte oder Ende 
der 30er-Jahre – bis 2038 noch genug 
Wasser in der Region zu haben, wenn 
wir jetzt umsteuern!

Liebe Eigenheimer, 
Grundstücksteuer, Straßenausbau, 
Rückübertragungsansprüche, Verkauf, 
Erbschaft, bei diesen Themen sind wir 
in der Vergangenheit mit Rat und Tat er-
folgreich und geschätzt an Ihrer Seite. 
In folgendem Bericht wollen wir nach 
einer Recherche einen kritischen Blick 
auf unsere Wasserversorgung der Zu-
kunft zu richten. 

Am 16.10.2023 startete unser Vorstand-
steam zu einem Ortstermin zum Thema 
Wasserversorgung, wenige Kilometer 
von unserer Hauptstadt entfernt, nach 
Mittenwalde. 

Im Mittenwalder Ortsteil Boddinsfelde 
ist der Grundwasserspiegel bis zu acht 
Meter gesunken. 
Experten und Landwirte schlagen Alarm, 
ein Hilferuf aus Mittenwalde: Seit der 
Stilllegung der Rieselfelder und der Tro-
ckenheit in den letzten Jahrzehnten, sinkt 
der Grundwasserspiegel dramatisch. Die 
Folgen: Bäume sterben, die Landschaft 
trocknet aus, Seen senken ihren Wasser-
spiegel, der Untergrund unserer Region 
verändert sich durch Austrocknung von 
Wasseradern, Häuser sacken ab, ehema-
lige Sumpfgebiete trocknen aus, Arten-
sterben in Flora und Fauna, signifikante 

Erhöhung der Kosten für die Wasserver-
sorgung von Bürgern und Wirtschaft, 
Einschränkungen der wirtschaftlichen 
Weiterentwicklung durch fehlende Was-
serressourcen. 
Es stellt sich die Frage, ob in der Region 
Industrieansiedlungen noch möglich sein 
werden? 

Auch der Blick nach Grünheide macht 
bedenklich, ob eine gerechte Verteilung 
von Wasser im Land politisch kraftvoll 
gesteuert wird, um die Zukunft nicht zu 
verschlafen.  Grüne Politiker – für Was-
ser zuständig – erfüllen Elon Musk und 
Tesla jeden Wunsch und für uns Bürger 
in der Region gibt es kein ausreichendes 
Wasser mehr. Für Berlin sagen die Ex-
perten voraus, das mit Abschalten der 
Braunkohletagebaue, die heute noch in 
großen Mengen Wasser in unsere Re-
gion pumpen und der Erwärmung der 
Durchschnittstemperaturen um 2 Grad, 
ab 2050, dass die Spree teilweise trocken 
laufen wird und die Trinkwasserversor-
gung nicht mehr gewährleistet ist. 

Die Folge sind Entwicklungssperren, 
wir können keine Schulen und Kitas 
bauen. Wir können keine Wohngebiete 
entwickeln und keine Gewerbegebiete 
ausweiten. Wir müssen den Menschen 
mitteilen, warum wir ihre Kinder nicht 
beschulen können oder keinen Platz für 
sie haben. Das finden wir unfassbar.

Ein Blick nach Mittenwalde

Mittenwalde, mehr als 750 Jahre alt,  
mit ca. 2800 Einwohnern (Region Mitten-
walde 8954), liegt an einem der ältesten 
Schifffahrtswege der Mark Branden-
burg, der staugeregelten Notte. 
Er ist etwa 25 Kilometer lang und führt 
durch die Ortsteile Schenkendorf-Krum-
mensee, Mittenwalde und Telz bis in 
den benachbarten Landkreis Teltow-
Fläming. Nordwestlich fließt der Zülow-
kanal am Stadtzentrum vorbei. Er ist 
durch den Zülowkanal-Durchstich mit 
der Notte verbunden. Nordöstlich des 
Stadtzentrums liegt der Tonsee. 
Dort wurden bis in die 1920er Jahre gro-
ße Tonvorkommen abgebaut.  Bis nach 
Teupitz gab es eine Vielzahl von Ziegel-
brennereien, die ihr Endprodukt nach 
Berlin per Schiff liefern konnten. 
Noch heute kann man ein Traditions-
schiff für den Ziegeltransport in Berlin 
besichtigen.  
Die landwirtschaftlich genutzten Flä-
chen wurden durch Grenzgräben ent-
wässert.

DAS AKTUELLE THEMA: Wassernot in Mittenwalde 

RECHT & GESETZ Wir für Sie 
vor Ort

TRINKWASSERAMPEL

„Die Politik verlangt systematisch Wasser sparen, 
daraus folgt: wem nehmen wir Wasser weg?"
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Ein Spaziergang durch Mittenwalde 
zeigt uns eine gepflegte Kleinstadt mit 
hübschen Häuschen. 
Die Hauptstraße führt uns vorbei am 
Salzmarkt, bis zum sehenswerten Ber-
liner Tor mit Resten der Stadtmauer, 
einige kleine Geschäfte und Restaurants 
säumen unseren Weg. Leider sind na-
hezu alle einladend gestalteten Restau-
rants an unserem Besuchsmontag durch 
Ruhetag geschlossen, schade. 
Aber Bäcker Konrad lud uns zu leckerem 
flämischen Apfelkuchen, tollen Brotsor-
ten, frischen Brötchen und einem voll-
mundigen Kaffee ein. 

Unser Weg führte uns weiter am alten 
Feuerwehrhaus vorbei, welches gerade 
durch eine Mittenwalder Spenderin als 
Schaufeuerwehrhaus historisch instand-
gesetzt wird. Ein Blick ins Innere lässt die 
Herzen von Oldtimerfans höherschlagen, 
ein liebevoll instandgesetzter Spritzen-
wagen Typ Mercedes von 1921, ein Pfer-
despritzenwagen und weitere Raritäten 
werden hier demnächst der Öffentlichkeit 
perfekt präsentiert. 

Nach unserem Rundgang treffen wir 
bei unserem Gesprächspartner, dem in 
Mittenwalde geborenen Ortsvorsteher 
Herrn Roland Fiebig ein. Bis 1993 war 
er bis zur Brandstiftung seiner Mühle, 
der letzte Müller, in einer 600-jährigen 
Mühlentradition im Ort. Herr Fiebig be-
richtete uns von seiner Familie und ihrer 
langjährigen Geschichte in Mittenwalde. 
Vater Müller, Großvater Bauer, Urgroß-
vater Karl Budock, letzter Schiffer auf 
dem Nottekanal. Ein Heimatmuseum 
mit einem Heimatverein, die Freiwillige 
Feuerwehr, ein großer Spielmannszug 
und viele interessante Aktivitäten rund 
um den Salzmarkt schaffen ein gutes 
Miteinander der Bewohner von Mitten-
walde. Der jährliche Oldtimertreff ist ein 
Besuchermagnet und macht Mittenwal-
de weit über die Grenzen der Region be-
kannt und beliebt. Viele Seen laden noch 
zum Verweilen ein und ein Spaziergang 
auf dem neu gestalteten Ziegeleiweg er-
möglicht einen historischen Blick in die 
Vergangenheit von Mittenwalde.

Roland Fiebig berichtet uns:
Seit Jahren sinkt der Grundwasserspie-
gel in der Region dramatisch, viele von 
uns kennen die Rieselfelder um Berlin, 
die die Aufgabe hatten, dass vorgeklärte 
Abwasser wieder dem Wasserkreislauf 
in der Region zuzuführen, um es nach 
der Versickerung wieder zu verwenden. 
Der Rieselfeldgraben II ist ein Melio-
rationsgraben und rechter Zufluss des 
Zülowkanals auf der Gemarkung der 

Stadt Mittenwalde im Landkreis Dahme-
Spreewald in Brandenburg. Der Graben 
entstand zur Entwässerung der Berliner 
Rieselfelder und beginnt im 21. Jahr-
hundert südwestlich des Schönefelder 
Kreuzes, einem Autobahnkreuz der 
Bundesautobahn A113 mit der Bundes-
autobahn A10. Dort befanden sich im 19. 
Jahrhundert ein Teil der Berliner Riesel-
felder. Der Graben verläuft noch heute 
auf einer Strecke von rund einem Kilo-
meter in den Kirchpfuhl, ein kleines Ge-
wässer. An seinem südlichen Ufer tritt 
er wieder aus und verläuft auf weiteren 
rund vier Kilometern bis zum Mittenwal-
der Ortsteil Ragow. Dort wird er auch als 
Dorfgraben bezeichnet. 
Südlich der Wohnbebauung verläuft er 
weiter in südlicher Richtung durch eine 
landwirtschaftlich genutzte Fläche und 
entwässerte damals nach rund einem 
Kilometer in den Zülowkanal. 
Unser Fazit: unsere vorväterlichen Me-
lioration-Ingenieure hatten ein kluges 
Konzept umgesetzt. 
In den letzten Jahrzehnten übernahmen 
leistungsfähige Klärwerke wie z.B. in 
Waßmannsdorf die Aufgabe, Abwässer 
in Klarwasser zu filtern. Täglich werden 
400.000 qm Wasser und an regnerischen 
Tagen 500.000 qm Wasser gefiltert. 
Nach den z.Z. in Deutschland verbindli-
chen Vorgaben wird das Abwasser über 
3 Reinigungsstufen in umliegende Flüs-
se, die Spree eingeleitet und macht sich 
auf den Weg in Richtung Nordsee. 
Unser Wasser ist für die Region verloren.

RECHT & GESETZ
DAS AKTUELLE THEMA: Wassernot in Mittenwalde 

„Gehört unser Wasser in der Region uns, 
sind wir das Volk“.

→ Lesen Sie weiter auf Seite 8
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Eine Wiederverwendung des Wassers in 
der Region findet nicht statt! 
Es stellt sich die Frage, warum unser 
Wasser durch Versickerung nicht wie-
derverwendet wird und verhindert, dass 
der Grundwasserspiegel nicht noch wei-
ter absinkt. Klarwasser aus den Kläran-
lagen könnte genutzt werden, um unser 
Wasser in der Region in einen geregel-
ten Kreislauf zu bringen und um dem 
Wassermangel Abhilfe zu schaffen. 
Die bisher gesetzlich vorgeschriebenen 
3 Klärstufen zur Bildung von Klarwas-
ser für den Versickerungsprozess ins 
Grundwasser, würden heute nicht mehr 
ausreichen, um Spurenelemente von 
Medikamenten zu entfernen. Weitere 
Klärstufen müssen geplant und gebaut 
werden. 
Kein Neuland, Berlin testet die Einfüh-
rung einer 4. Klärstufe. 
In der Schweiz ist es Standard, nach 5 
Klärstufen qualitativ hochwertiges Klar-
wasser dem Grundwasser zuzuführen. 
Unserer Meinung nach ein Thema, was 
die Landesregierungen jetzt und sofort 
entscheiden müssen. Unser Verband 
und unsere Vereinsmitglieder werden 
sich bei den lokalpolitischen Vertretern 
aktiv einsetzen. 

Wie können wir unsere absinkenden 
Grundwasserbestände retten und damit 
den Landeswasserhaushalt stabilisie-
ren? Vielfältige sinnvolle Lösungsvor-
schläge von Fachleuten und Wasser-
verbänden liegen auf dem Tisch um die 
Wassersituation zu stabilisieren. 

Unser Verband unterstützt die Meinung 
der Experten, die fordern, dass die Was-
ser- und Bodenverbände dringend re-
formiert werden müssen. Es kann nicht 
mehr ihre wesentliche Aufgabe sein, 
unser Wasser in Richtung Nordsee ab-
zuleiten, sondern das Wasser in Gräben 
von Grabensystemen – also Gewässer 
3. Ordnung – zu sichern. Dafür ist es er-
forderlich, dass die Wehre, die es gibt, 
entsprechend instandgehalten und er-
tüchtigt werden. Aber rechtlich muss zu-
nächst einmal geklärt werden, dass die 
Wasser- und Bodenverbände nicht wei-
ter nur die Aufgabe haben, das Wasser 
so schnell wie möglich abzuleiten, son-
dern in der Region dem Wasserkreislauf 
zuzuführen haben. 

Weiterhin möchten wir auf eine aktuelle 
Studie aus 2023 des Umweltbundesam-
tes aufmerksam machen. 

Hier wird die akute Frage diskutiert: 
Wie sichern wir zukünftig über die 
Grundwasserspiegel hinaus unsere 
Trinkwasserversorgung, insbesondere 
in der ganzen Metropolregion Berlin-
Brandenburg?

Das hängt zwar mit Grundwasser zusam-
men, weil wir in Brandenburg viel Trink-
wasser aus Grundwasser fördern, aber 
zum Beispiel Berlin und auch die Stadt 
Frankfurt (Oder) gewinnen einen Großteil 
ihres Wassers aus Uferfiltraten, nämlich 
der Flüsse. In Berlin sind es rund 70 %. 
Genau da liegen die wirklichen Problem-
stellungen und großen Herausforderun-
gen für die Landes- und Kommunalpolitik. 
Die Sümpfungswässer aus der Braunkoh-
leförderung sind ein ganz wesentlicher 
Bestandteil dessen, dass wir überhaupt 
noch Wasser in der Spree haben, dass 
der Spreewald nicht ausgetrocknet und 
Berlin noch Trinkwasser gewinnen kann. 
Durchschnittlich sind nämlich 75 % des 
Wassers aus Sümpfungswässer, in tro-
ckenen Sommern bis zu 91 %. Man kann 
sich vorstellen: Wenn nur noch 9 % des 
Wassers in der Spree sind, reicht es viel-
leicht gerade noch, um den Spreewald als 
Biosphärenreservat in Form eines Tüm-
pels zu erhalten, aber dahinter kommt 
kein Tropfen mehr raus. Der Ausstieg aus 
der Braunkohleförderung – mit Jänsch-
walde – ist ein kritischer Punkt, weil wir 
schrittweise aussteigen und schon Mitte 
der 30er Jahre einen deutlichen Rück-
gang der Sümpfungswässer verzeich-
nen werden.   
Daraus abzuleiten ist, dass wir dafür 
Sorge tragen müssen, dass für eine kon-
tinuierliche Wasserversorgung in der 
Region, eine konsequente Förderung 
der Sümpfungswässer weiterhin zwin-
gend erforderlich ist. 

RECHT & GESETZ
DAS AKTUELLE THEMA: Wassernot in Mittenwalde 

Wir für Sie 
vor Ort

• Wasser sparen
• geringe Beanspruchung der
  Grundwasserleiter
  Eine Grundwasserleiter, auch 

  Grundwasserhorizont oder 

  Grundwasserträger, ist ein 

  Gesteinskörper mit Hohlräumen, 

  der zur Leitung von Grundwasser 

  geeignet ist.

• Unterstützung des Anstiegs der 
  Grundwasserspiegel
• Versickerung über vorhandene 
  und neue Meliorationssysteme
• Ausreichende finanzielle Mittel 
  für Kommunen und Gemeinden um 
  Wasserrückhaltebecken und 
  vorhandene Anlagen wieder 
  zu ertüchtigen.

Die Politik muss jetzt handeln!

Wie sichern wir unsere 
Trinkwasserversorung?
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Planerische Vorbereitungen der Landes-
regierungen sind nur in Bruchstücken 
vorhanden, eine finanzielle Unterset-
zung fehlt, beinahe hätten wir es verges-
sen zu erwähnen, gebaut werden muss 
auch noch, um die Trinkwasserversor-
gung in der Metropolregion ab 2028, 
spätestens ab Mitte der 30er-Jahre – es 
sind nur noch fünf bis zehn Jahre – zu 
sichern. 
Spätestens ab Mitte der 2030er-Jahre 
wird es im Spreewald trocken werden 
und für die dahinterliegenden Gebiete 
sicherlich noch schlimmer. Das heißt, in 
Berlin wird die Trinkwasserversorgung 
zur Neige gehen, in Mittenwalde und 
Grünheide werden Flächen austrocknen, 
Wasserstände der Seen senken sich 
weiter ab und die Rationierung des Was-
serbedarfs gehört zu unserem Alltag mit 
einer Wasserampel.

Was muss jetzt getan werden, um das 
zu verhindern? 

Bereits im letzten Jahr wurde eine Ge-
samtwasserstrategie Berlin, Branden-
burg und Sachsen diskutiert. 
Eine gemeinsame Wassergesellschaft 
könnte die Lösung sein! Die Fachleu-
te sind sich einig: Zukünftig brauchen 
wir zwingend eine Wasserüberleitung 
aus Flusssystemen. Da Oder, Neiße und 
Spree das nicht leisten können, geht das 
nur aus der Elbe. Die Elbe hat im Winter 
und im Frühjahr, weil sie aus dem Rie-
sengebirge, aus dem Erzgebirge kommt 
bzw. dort durchfließt, reichlich Wasser. 

Da ist es möglich Wasser abzuführen, 
z.B. ins 40 km entfernte Bautzen, um 
es dort der Spree zuzuführen. Dieses 
Wasser muss auch gespeichert werden. 
Da sind wir bei den Forderungen der 
Lausitzer und Mitteldeutsche Bergbau-
Verwaltungsgesellschaft (LMBV). Das 
ist eine Bundesgesellschaft zur Renatu-
rierung der ehemaligen Braunkohleta-
gebaue. Die sagt ganz klar: „Im Sommer 
Stützung des Abflusses der Spree aus 
den Speichern und im Winter Füllung 
der Speicher durch Überleitung aus der 
Elbe.“ Der Zeitbedarf für Planung, Ge-
nehmigung und Realisierung des Projek-
tes der Elbwasserüberleitung ist nach 
jetzigem Erfahrungsstand mit 18 bis 20 
Jahren vorzusehen. 
Unsere Speicher, die ehemaligen Tage-
baue, insbesondere die Cottbusser Ost-
see und andere müssen ertüchtigt wer-
den, damit Zwischenspeicher vorhanden 
sind, um das Wasser, das aus der Elbe 
übergeleitet wird, im Winter und im 
Frühjahr zu sammeln. Da gehören auch 
die Talsperren Spremberg, Lohsa II, Bär-
walde, Lohsa I, Quitzdorf und Bautzen 
dazu. Zusammen mit 178 Millionen qm 
Wasser könnte das ungefähr ausreichen, 
um den Wasserbedarf in den Sommer-
monaten in der Metropolregion zu de-
cken. 

Spannend sind auch alternative Überle-
gungen der TU Berlin, die vorschlagen 
hochwertigstes, sauberes Ostseewasser 
für die Trinkwasserversorgung zu ent-
salzen und über eine Wasserpipeline in 
die Region einzuspeisen. 
Der CO2-Fußabdruck des Energiebe-
darfs für 1000 Liter Wasser mit 3 kWh 
Strom wird gewaltig sein, so dass die 
Wirtschaftlichkeit und Machbarkeit zu 
prüfen ist! 

Jetzt heißt es, die Weichen gegen baldi-
gen Wassermangel stellen, in dem wir 
uns gerne, die Forderungen vom Um-
weltbundesamt und von der LMBV zu 
eigen machen und stark vertreten.
Wir fordern, dass jetzt Entscheidungen 
getroffen werden müssen. 
Jetzt muss die Zusammenarbeit orga-
nisiert werden. Jetzt muss auch die Fi-
nanzierung sichergestellt werden. Nur 
dann haben wir eine Chance, bis Mitte 
oder Ende der 30er-Jahre – bis 2038, das 
technische Lösungen realisiert sind und 
wir die Basis haben, dass auch wir und 
unsere Kinder ausreichend mit Wasser 
versorgt werden können.
Der Kohleausstieg mit Stilllegung der Ta-
gebaue erscheint nicht zu Ende gedacht, 
denn er wird nicht nur energiepolitisch, 
sondern auch wasserpolitisch durch den 
„Grundwasserraubbau“ unsere Region 
dramatisch gefährden. 
Es wird spätestens ab Mitte der 30er-
Jahre deswegen zu deutlichen Rationie-
rungen des Trinkwassers in der Region 
und der Bundeshauptstadt kommen, 
wenn wir nicht sofort umsteuern. 
Bei der Verteilung von Wasser ist zu ent-
scheiden, wem nehmen wir Wasser weg, 
wenn wir jetzt nicht handeln? 
Das können kommunale Wasserverbän-
de nicht allein lösen, hier ist das Land, 
die Politik mit höchster Priorität gefragt, 
um Kriterien und Vorgaben für die regio-
nale und überregionale Zusammenarbeit 
zu definieren.
Dipl.Ing. Konrad Michael Kandziora

Wir bedanken uns bei Herrn Roland Fiebig 
und Herrn Dr. Phillip Zeschmann für die Un-
terstützung und die Bereitstellung der Fakten.

Quellen Videos: ARD-Mediathek „Bis zum letzten 
Tropfen“ – Wasser ist für alle da
Kika-Mediathek Löwenzahn „Bis auf den letzten 
Tropfen “ / Ingolf Arnold, Wassercluster Lausitz, 
Irina Engelhardt, Hydrologin TU Berlin

RECHT & GESETZRECHT & GESETZ
DAS AKTUELLE THEMA: Wassernot in Mittenwalde 

Was muss jetzt getan 
werden?
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RUND UMS HAUS

(djd). Ein Dichtungstausch kann der 
Schlüssel zu einem energieeffizienten 
Winter sein

Mit einem reformierten Gebäudeenergie-
gesetz (GEG) will die Bundesregierung 
den Gebäudesektor klimafreundlicher 
machen. 70 Prozent des Energiever-
brauchs eines durchschnittlichen Haus-
halts fallen auf das Heizen, demnach 
bietet sich hier das größte Sparpoten-
zial an. Schon mit geringen Investitio-
nen lässt sich die Energieeffizienz ver-
bessern. Einmal eingebaut, verbleiben 
Dichtungen oft Jahrzehnte in Fenstern 
und Türen. Dabei haben sie nur eine 
"Haltbarkeit" von 5 bis 15 Jahren. 

Teilweise werden Dichtungen schon 
nach wenigen Jahren spröde, härten aus 
oder sind mechanisch zerstört. 
Die Folge: Kälteeinbruch, Feuchtigkeit 
in der Wohnung und als Ergebnis ein 
schleichender, aber deutlich erhöhter 
Energiebedarf. 

Ein Austausch der alten, verschlissenen 
Dichtungsprofile ist dann unerlässlich. 
"Denn kaputte Dichtungen führen zu-
nächst unmerklich, aber stetig zu einem 
steigenden Energieverbrauch und höhe-
ren Nebenkosten", erklärt Lars Hagemei-
er, Geschäftsführer von GfA-Dichtungen. 
Ob Fenster und Türen noch dicht schlie-
ßen, kann jeder selbst prüfen: 
Ein Blatt Papier zwischen Fenster und 
Rahmen klemmen. Lässt es sich einfach 
herausziehen, ist die Dichtung defekt 
oder das Fenster nicht mehr richtig ein-
gestellt. Ist ein Dichtungstausch fällig, 
sollte man ihn dem Fachmann überlassen

Infos & Tipps: www.gfa-dichtungen.de.

HEIZKOSTEN SENKEN: mit dem Abdichten von Fenstern und Türen
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koIST ALLES NOCH GANZ 
DICHT?

Unser
Tipp!

Anzeige

25 Jahre - Wir bedanken uns für Ihr Vertrauen

Verkauf von Häusern *Grundstücken*Wohnungen
kostenlose Bewertung und individuelle Beratung, Service von A-Z

25 Jahre - Wir bedanken uns für Ihr Vertrauen

Verkauf von Häusern *Grundstücken*Wohnungen
kostenlose Bewertung und individuelle Beratung, Service von A-Z

25 Jahre - Wir bedanken uns für Ihr Vertrauen

Verkauf von Häusern *Grundstücken*Wohnungen
kostenlose Bewertung und individuelle Beratung, Service von A-Z

Dipl.-Ing. Klaus-Dieter Jakob
Mitglied im Verband der Eigenheim- und Grundstücksbesitzer 

Mitglied im Ring Deutscher Makler 
__________________________________________________________________

Büro: 15745 Wildau, Bahnhofsplatz 3 (direkt am S- Bahnhof)
Tel. (03375) 50 32 56  *   mobil 0172 - 310 23 03

E-Mail: immobilienbuero_jakob@web.de

__________________________________________________________________

Büro: 15745 Wildau, Bahnhofsplatz 3 (direkt am S- Bahnhof)
Tel. (03375) 50 32 56  *   mobil 0172 - 310 23 03

E-Mail: immobilienbuero_jakob@web.de

__________________________________________________________________

Büro: 15745 Wildau, Bahnhofsplatz 3 (direkt am S- Bahnhof)
Tel. (03375) 50 32 56  *   mobil 0172 - 310 23 03

E-Mail: immobilienbuero_jakob@web.de

Seit 1993 für Sie da. 
Wir bedanken uns für Ihr Vertrauen.

Unsere Leistungen für Sie im Überblick –
Service von A bis Z
· kostenlose Bewertung Ihrer Immobilie 
· Beschaffung zum Verkauf erforderlicher Unterlagen
· Einholen von grundstücksbezogenen Auskünften
· Erstellung des Exposés mit allen erforderlichen    
  Informationen
· Internetwerbung
· individuelle Besichtigungen mit Kaufinteressenten
· Verhandlungsführung mit Kaufinteressenten
· Vorbereitung des notariellen Kaufvertragsabschlusses
· Begleitung zum Notar
· Vorbereitung der Objektübergabe
Alle unsere Leistungen erfolgen in Abstimmung mit 
Ihnen als Auftraggeber.
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Nur wenn alle Dichtungen intakt sind, 
hat Kälte keine Chance und es lassen 
sich zu hohe Heizkosten vermeiden.
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FASSADEN- IMPRÄGNIERUNG/
HYDROPHOBIERUNG 
Auch Klinkerfassaden sind ständiger 
Feuchtigkeit und Umwelteinflüssen 
ausgesetzt. Über die Jahre schädigt 
diese Feuchtigkeit der Bausubstanz 
und mindert die Isoliereigenschaft 
deutlich. Tests haben ergeben, dass 
schon bei einer Feuchtigkeit von 5 % 
die Dämmleistung des Mauerwerks 
um bis zu 50 % reduziert wird. 

Schützen Sie Ihre Fassade durch eine 
Hydrophobierung.

Betonsteine, ob alt oder neu, sind 
schutzlos der Witterung ausge-
liefert. Schon nach relativ kurzer 
Zeit sind neue Pflastersteine und 
Terrassenplatten durch Witterung 
und sauren Regen aufgeraut. 

Ist Hochdruckreinigung die Lösung? 
Nein, eine Behandlung mit Hochdruck-
reinigern beschädigt Steine nur noch 
mehr. 

Die Alternative:
Mit leistungsfähi-
gen, mobilen Sanie-
rungsmaschinen und 
mit einem spritzge-
schützten Wasch-
system kann jeg-
licher Schmutz 

von Pflastersteinen und Terrassen-
platten umweltfreundlich entfernt 
werden. Die Flächen werden gleich-
zeitig in einem speziellen Verfahren 
mit einem Langzeitschutz® gegen 

erneuten Flechten- & Algenbewuchs 
ausgerüstet. 
Außerdem für Sie:
· Spezielle Fassaden- und Holzbe- 
  schichtungen vom Profi.
· Entfernen von Algen-Pilz-Flechten 
  und sogenannten Rotalgen.

Ihr Profi: M.G BauTenschutz
Florastraße 86, 13187 Pankow
Servicetelefon:  +49 177 635 30 78
www.baumg.jimdofree.com
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Der Profi-Tipp: So bleiben Fassade, 
Natursteine & Terrasse schön.

Anzeige

Abpralleffekt 
gegen Feuchtigkeit!

HOLZ-BESCHICHTUNG ·  FASSADEN-REINIGUNG ·  ANSTRICHE

RUND UMS HAUS

Elastische und robuste 
wasserabweisende 
Beschichtungen 
in vielen Farben.

Die Hydrophobierung 
ist auch für 
Klinkerfassaden
bestens geeignet.

VORHER

VORHER

VORHER

NACHHER

NACHHER

NACHHER
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Nach einer halbstündigen Rückfahrt mit 
unserem Wassertaxi schloss sich für 
uns eine Stadtbesichtigung an.  

Kirche, Plätze, Parks in karibischem 
Flair waren leicht fußläufig zu errei-
chen. Vorbei ging es an farbenfrohen 
Häusern und ein tropischer Markt lud 
zum Schlendern ein. Weiter ging es zur 
Schœlcher-Bibliothek, ein prächtiges, 
farbenfrohes Gebäude, das von einer 
byzantinischen Kuppel überragt wurde 
und unter Denkmalschutz steht. 
Sie beherbergt fast 10.000 Bücher, die 
von Victor Schœlcher gestiftet wurden, 
um Kultur für alle zugänglich zu ma-
chen. Die Besichtigung der Bibliothek ist 
kostenlos und sehr sehenswert. 
Ein mit Palmen umgebener tropischer 
Garten lud zum Verweilen ein. 
Weiter ging es zum kleinsten Lafayette 
Kaufhaus der Welt, bunte Läden, kleine 
Bars luden zum Schlendern und Cock-
tails  ein.  

Am Abend ging es wieder auf große 
Fahrt und wir nahmen Kurs auf den Ha-
fen Pointe-à-Pitre auf Guadeloupe. 

Am Abend lud uns nach einem italieni-
schen Abendessen unser Capitano Mo-
retti zu einer Cocktailparty mit Musik 
und karibischen Tänzen ein. 

Guadeloupe: Karibik pur

Wir erinnern uns, an Pointe-à-Pitre in 
Guadeloupe, hier sollte eigentlich unsere 
Kreuzfahrt beginnen. 
Heute stand  auf unserem Programm 
„auf eigene Faust los“. Schnell hatten 
wir gemeinsam mit 6 anderen Urlaubern 
ein Minitaxi gechartert und uns auf den 
Weg zum Traumstrand Plage de la Cara-
velle in Sainte Anne gemacht.  
Dort erwartete uns ein wunderschöner 
Strand, ideal für Familien. Sauber und 
ruhig, ausgestattet mit Sonnenliegen 
und Sonnenschirmen, klares azurblaues 
Wasser – sehr schön zum Schnorcheln. 
Auch eine kleine Strandbar, genug 
Schattenplätze, unter Palmen ließen uns 
einen herrlichen Beachtag erleben. 

Pünktlich zum vereinbarten Zeitpunkt 
stand unser Taxidriver bereit, um uns 
zurück zum Hafen zu bringen. 

Unser Kreuzfahrtschiff erwartete heute, 
neue Gäste aus Deutschland mit Condor! 
Ob das heute klappen wird? 
Da wir erst um 23.30 Uhr ausliefen blieb 
noch viel Zeit die kleine Hafenstadt zu 
erkunden. 

Unser kurzer Weg vom Schiff führt durch 
quirlige, bunte Straßen mit einer Fülle 
von Boutiquen, Bars und Restaurants. 
Unwiderstehlichen Aromen der kreoli-
schen Küche umgeben uns, die hier von 
der Kraft der Zutaten der Insel durch-
drungen sind. Safran, Passionsfrucht und 
viele andere lokale Geschmacksrichtun-
gen: Wir verlieben uns in accras et sau-
ce chien, frittierte Bällchen, die mit einer 
Sauce aus Essig, Karotten, Zwiebeln, Pa-
prika und mehr serviert werden.

Unsere Rubrik für Urlauber: Berichte, Erfahrungen, Inspirationen

EIGENHEIMER UNTERWEGS

An Bord & bereit:
21 Tage Karibik, Atlantik-Rückfahrt
mit Stopps in Teneriffa, Barcelona, 
Marseille – unser Mitglied Konrad 
Michael Kandziora war dabei und 
berichtet.
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Ganz zu schweigen von Fisch und Scha-
lentieren, die mit größter Sorgfalt zube-
reitet werden, was ihren unwiderstehli-
chen Duft noch verstärkt. 
Guadeloupe bewahrt, den größten Teil 
der Plantagen, die einst von Sklaven be-
wirtschaftet wurden, und beherbergt ein 
mit EU-Mitteln erbautes Museum über 
die Geschichte der Sklaverei. Sie gibt ei-
nen guten Überblick über die Geschichte 
dieser wahrhaft magischen Insel. 
Von allen Naturattraktionen der Insel 
Guadeloupe ist sicherlich der National-
park mit den Carbet-Fällen, die von Tou-
risten am meisten begehrte und geliebte.

Gigantische Wasserfälle

Wir sprechen über seine Hauptattrak-
tion: drei Komplexe spektakulärer Was-
serfälle, die in den Dschungel getaucht 
sind und sich kopfüber in den Carbet 
River stürzen. Das unberührte, von Grün 
umgebene Spektakel befindet sich in der 
Gegend von Basse Terre, welches mit ei-
nem Sammeltaxi leicht und unproblema-
tisch erreicht werden kann.  
Die ersten beiden Wasserfälle  sind je-
weils über 110 m hoch, während die zwei-
te nicht höher als 20 m ist. 

Sie sind groß, schön und sehr charakte-
ristisch, weil man sie durch die dichte Ve-
getation, die die Gegend umgibt, und das 
Meer bewundern kann. 
Die Fälle werden sogar von Christoph Ko-
lumbus in seinem Logbuch erwähnt, der 
sie 1493 von der Brücke seiner Karavelle 
aus beobachtete. Für den Besuch des Na-
turparks ist ein geringes Eintrittsgeld zu 
entrichten.  

Zu unserer Costa Fascinosa kehrten wir 
am späten Abend müde, aber glücklich 
über diesen wunderschönen tropischen 
Tag zurück. Unsere neuen Gäste aus 
Deutschland waren pünktlich mit der 
Condor angekommen und wurden am 
Abend auf dem Pooldeck mit einer Party 
und Laser Show unter dem Sternenhim-
mel begrüßt. 
Pünktlich legte unser Kreuzfahrtschiff 
um Mitternacht ab und unser Capitano 
Moretti nahm Kurs auf St. Lucia – Port 
Castries. St. Lucia, auch der Garten Eden 
unter den kleinen Antillen genannt, ist ein 
Inselstaat in der östlichen Karibik mit ei-
nigen spektakulären Bergen, den Pitons, 
an der Westküste. 

Unsere Rubrik für Urlauber: Berichte, Erfahrungen, Inspirationen

EIGENHEIMER UNTERWEGS

An Bord & bereit:
... und ringsum ein Blau vom 
Schönsten mit Wasser, Wind 
und Wellen.
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Nicht nur die Wasserfälle 
sind ein Highlight im Na-
tionalpark, auch die 300 
Kilometer Wanderwege 
laden dazu ein, die gro-
ße Artenvielfalt und den 
Tropenwald von Guade-
loupe zu erkunden.
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Ihre Küste ist die Heimat von Vulkan-
stränden, Rifftauchstellen, Luxusre-
sorts und Fischerdörfern. 
Die Wege im Landesinneren führen 
durch Regenwälder hin zu Wasserfäl-
len, wie dem 15 m hohen Toraille, der 
über eine Klippe in einen Garten stürzt. 
Die Hauptstadt Castries ist ein belieb-
ter Kreuzfahrthafen. 
St. Lucia ist geprägt von grünen und 
malerischen Landschaften, traumhaf-
ten Stränden und dem ganzjährig tro-
pischen Klima. Das macht Santa Lucia 
zu einer Insel, die auch im Winter eine 
traumhafte Urlaubsdestination ist. 
Versteckte Buchten, paradiesische At-
mosphäre und Meer soweit das Auge 
reicht – das macht die Kleinen Antillen 
aus. Wir waren auf dieser Insel genau 
richtig! 

Mit einem Segelkatamaran war un-
ser Ziel, die Pitons. Die spitzen Berge 
erhoben sich in weiter Ferne aus dem 
azurblauen Meer. In den Gewässern 
tummelten sich Delphine, auch die 
Kinderstube der schwarz-weißen Orca 
Wale ist hier zu finden. 

Unser Katamaran legte an einem 
schwarzen Sandstrand an, es gab Ge-
legenheit nach tropischen Fischen in 
den Riffs zu tauchen. Mit einem Fäss-
chen karibischen Rum und fröhlichen 
Tanzeinlagen ging es zurück zum Schiff. 
Es blieb noch genug Zeit, um am späten 
Nachmittag den Zentralmarkt von Cas-
tries und die Innenstadt zu besichtigen. 
Eine Flut von Ständen mit freundlichen 
Marktfrauen boten alles an, was die In-
sel produziert. Gern wurde ein wenig 
um den Preis gefeilscht, gezahlt wurde 
in US-Dollar. Der Weg vom Hafen zum 
Zentrum war fußläufig leicht zu errei-
chen und führte am Meer entlang, um-
säumt von Palmen. 

Am späten Abend lief unsere Costa 
aus, Ziel: Unsere letzte karibische In-
sel Barbados mit seiner Hafenstadt 
Bridgetown. 
Wir erinnern uns, hier waren wir be-
reits am 4. Tag unserer Reise. 
Am frühen Morgen kam Barbados im 
glänzenden Sonnenlicht und umgeben 
vom azurblauen Meer in Sicht. Unser 
Programm für heute war der Besuch 
eines Traumstandes. Mit dem Wissen 
unseres ersten Besuches ausgestattet, 
ging es problemlos zum Taxi und in we-
nigen Minuten hatten wir unseren Pal-
menstrand erreicht. Vom Schiff konnte 
man den Carlisle Beach auch in 20 Mi-
nuten Fußweg erreichen.

Unsere Rubrik für Urlauber: Berichte, Erfahrungen, Inspirationen

EIGENHEIMER UNTERWEGS

Inselparadies St. Lucia

Die Antillen-Insel der Feinschmecker,
Sonnenanbeter und Träumer: Ein 
fantastischer Mix aus unglaublicher 
Natur und tollen Stränden.
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St. Lucia gehört zu den Inseln über dem Wind. 
Sie ist 616 Quadratkilometer groß und liegt 42 km nördlich 
von St. Vincent & den Grenadinen und 32 km südlich von
Martinique. 
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Für einen angenehmen Aufenthalt war 
alles vorhanden, wobei uns der Accra 
Beach besser gefallen hatte, da er ur-
sprünglicher und mit wenigen Urlau-
bern besucht war. 
Am Abend nahmen wir Abschied von 
der Karibik und unsere Costa Fascinosa 
begab sich auf die 6-tägige Reise über 
den Atlantik nach Teneriffa. 
Es war abwechslungsreich und kurz-
weilig auf dem Schiff, schönster Son-
nenschein, 25 Grad Lufttemperatur, bei 
Windstärken 4 bis 7 schaukelten uns die  
Wellen gemächlich in Richtung Europa.
Viele Events, Sport, Theater, Partys, 
eine 15 Meter hohe Rutschbahn, eine 
gut gefüllte Bibliothek, Gespräche mit 

neuen Freunden – Norbert und Rainer 
aus Köln, Poul und Florence aus Pa-
ris, Gina aus Italien, Paul und Svetlana 
aus Pirmasens, Karin und Adalbert aus 
Wien, ließen die Zeit auch mit Hilfe un-
seres tollen Getränkepaketes mit bun-
ten Cocktails wie im Fluge vergehen. 
Am 4. Tag besuchte uns Neptun, der die 
Neulinge auf unserer Reise mit blauer 
Tinte taufte und mit einem blauen Cock-
tail uns willkommen hieß. Weiter ging 
es zu einer ausgelassenen Poolparty 
auf dem Lido Deck, bei strahlendem 
Sonnenschein. 
Die Abende vergingen kurzweilig mit gu-
ten Gesprächen, Theaterbesuchen, Tanz 
in den vielfältigen Bars auf dem Schiff. 

Das Fitnesscenter und ein 600 m langer 
Lauf-Parcour auf dem 12. Deck rund um 
das Schiff waren gut besucht, aber auch 
Volleyball und Tischtennismeisterschaf-
ten begeisterten viele Gäste. Ein ruhiges 
Plätzchen auf einer Liege im Windschat-
ten mit Blick auf das Meer ließ sich im-
mer finden. Besondere Attraktion war die 
Einladung von Capitano Moretti zur Be-
sichtigung der Kapitänsbrücke. 
Beeindruckend war, dass unser Schiff au-
tomatisch den Kurs fuhr. Trotz Radar und 
vielen Überwachungsmonitoren hatten 
zwei Offiziere die Aufgabe als Ausguck 
mit dem Fernglas den Horizont zu beob-
achten, dass war bereits bei Christopher 
Kolumbus eine Pflicht. Unsere Frage, 
was passiert, wenn wie bei unserem 
Condorflug das Radar und GPS ausfällt? 
Capitano Moretti antwortete gelassen: 
„Mehrere Parallelsysteme sind vorhan-
den und der Umgang mit Seekarten, Sex-
tant, Kompass und Fernglas gehört zum 
Grundwissen meiner Offiziere, regelmä-
ßig wird geübt!“. Wir waren erleichtert. 
Obwohl, nochmal zurück in die Karibik, 
eine Option? Nein das wollten wir doch 
nicht.                 Konrad Michael Kandziora

Unsere Rubrik für Urlauber: Berichte, Erfahrungen, Inspirationen

EIGENHEIMER UNTERWEGS

Sonnenuntergang 
… gibts gratis dazu. 
Umgeben von Wind und Wellen 
ein unvergleichliches Schauspiel.
Einfach zurücklehnen und genießen.
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Lesen Sie den letzten Teil im nächsten Heft.

Die Costa Fascinosa gehört mit 290 Metern Länge, 37 Metern Breite, 
13 Passagierdecks sowie 1.508 Kabinen und Suiten in 11 Kategorien 
zu den mittelgroßen Hochseeschiffen.
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ZUTATEN für ca. 65 Portionen
200 g Weizenmehl (Type 550)
150 g zarte Haferflocken
1 gehäufter TL Zimt
½ abgeriebene Zitronenschale 
½ TL gem. Nelken
½ TL Ingwer
1 Msp. weißer Pfeffer
2 Eier (Gew.-Kl. M)
1 Eigelb
150 g Zucker
100 g Puderzucker
1 TL Zitronensaft
heißes Wasser

ZUBEREITUNG:

Weizenmehl, Haferflocken und Ge-
würze mischen. Eier, Eigelb und 
Zucker schaumig schlagen. 
Das Mehlgemisch mit einem Holz-
löffel unterziehen und den Teig 10 
Minuten ruhen lassen. 
Aus dem Teig kirschgroße Kugeln 
formen und auf einem mit Backpa-
pier ausgelegten Backblech etwas 
flachdrücken.

Puderzucker mit Zitronensaft und 
heißem Wasser anrühren. Nach 
dem Backen damit die Plätzchen 
bestreichen.

Ober-/Unterhitze: 
175 °C, Umluft: 150 °C
Zubereitungszeit: 
ca. 15 Minuten, zzgl. Ruhezeit: 
10 Min. + Backzeit: ca. 15 Min.

Wie wäre es dieses 
Jahr mit einem 

gebackenen Gruß?

Hafer-Pfeffernüsse Leckeres Superfood★

★

★
★

★

★

★

★

  Aus der Küche
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WIR FÜR SIE

… nachträglich im Oktober

… zum 70.
Andreas Wilde

… zum 80. 
Werner Lücke

… im Dezember

… zum 70. 
Carola Müller

… zum 75.
Dieter Jurisch

… zum 80.
Meinhard Menzel

… zum 85. 
Manfred Senff
Günter Hensel
Erhard Beer

… zum 90.
Helmut Schleupner

Horst Wolter

… nachträglich im November

… zum 70. 
Reiner Kuhlig

… zum 80. 
Manfred Lewin

Edeltraud Dähne

… zum 85. 
Werner Motz
Walter Müller

Anni Leich

… zum 90. 
Günter Fiedler

BITTE NICHT VERGESSEN: MITGLIEDSBEITRAG

Wir bitten alle unsere Mit-
glieder, an den Mitglieds-
beitrag zu denken.

Auf Grund von vielen Nach-
fragen noch einmal der 
Hinweis vom Vorstand: 
Es handelt sich um einen 
wiederkehrenden jährli-
chen Mitgliedsbeitrag laut 
Beitragsordnung in der 
Satzung des Eigenheimer-
verbandes. Für Mitglieds-
beiträge werden keine 
Rechnungen verschickt.

Bitte denken Sie selbst
an die Überweisung des 
Beitrages auf unser Konto:
Kontoinhaber: 
Verband der Eigenheim- und 
Grundstücksbesitzer e.V.
IBAN: 
DE84 1605 0000 3641 0218 89
Bank:
Mittelbrandenburgische 
Sparkasse
    

                                                 AUFNAHMEANTRAG

in den Verband der Eigenheim-und Grundstücksbesitzer in Berlin und Brandenburg 1990 e.V.

Verband der Eigenheim- und Grundstücksbesitzer in 

Berlin und Brandenburg 1990 e.V.

Geschäftsstelle und Büroanschrift

Wilhelm-Blos-Str. 2

12623 Berlin

                                     Tel..   (030) 565 845 27

                                     Fax.:  (030) 565 929 78

Ihr erster Ansprechpartner bei Rechtsproblemen und 

speziellem Versicherungsschutz für Eigenheimer

Antragsteller 1 Antragsteller2

Name: Name:

Vorname: Vorname

Wohnanschrift   (Straße / PLZ /Ort)

Geburtstag: Geburtstag:

Telefon Telefon

E-Mail E-Mail

Selbstständig                    □              Angestellt:      □ Selbstständig       □                Angestellt         □

Arbeitslos                        □               Rentner:         □ Arbeitslos:          □                Rentner:             □

Berufliche Tätigkeit: Berufliche Tätigkeit:

Beruf: Beruf:

Ich habe die Satzung und die Beitragsordnung gelesen und erkenne sie an. Mit meiner Unterschrift trete ich als Mitglied 

dem Verband bei und verpflichte mich, die Satzung und Beitragsordnung einzuhalten:

Datum: Datum:

Unterschrift: Unterschrift:

SEPA – Lastschriftmandat    für SEPA – Basis- Lastschriftverfahren        

Name und Anschrift des Zahlungsempfängers (Gläubiger)                                          Wiederkehrende Zahlungen   

Verband der Eigenheim-und 

Grundstücksbesitzer in Berlin und 

Brandenburg 1990 e.V.
Wilhelm-Blos-Str. 2     12623 Berlin

                            Tel.    (030) 565 845 27

                            Fax.:  (030) 565 929 78

                       

Gläubiger-Identifikationsnummer. 

DE91ZZZ00000597888

Mandatsreferenz:   

Ich/Wir ermächtige(n) den Verband der Eigenheim-und Grundstücksbesitzer im Land Brandenburg 1990 e.V. den 

Mitgliedsbeitrag bei Fälligkeit von meinem /unseren Konto mittels Lastschrift einzuziehen. Zugleich weise(n) ich/wir 

mein/unser Kreditinstitut an, die vom Verband der Eigenheim-und Grundstücksbesitzer im Land  Brandenburg 1990 

e.V. auf mein/unser Konto gezogene Lastschriften einzulösen.

Entstehende Rückbuchungsgebühren des Kreditinstitutes gehen zu meinen/unseren Lasten, wenn diese durch mich/uns

verschuldet wurde.

Hinweis: Ich kann/Wir können innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum die Erstattung des 

belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem/unseren Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Kontoinhaber::(Vorname,Name,Anschrift)

Kreditinstitut:

IBAN:  Unterschrift/Unterschriften:

Ort/Datum:

✁

Alternativ bieten wir Ihnen die Möglichkeit, unser Angebot der SEPA-Lastschrift zu nutzen. 
Ein Formular dafür finden Sie hier. Es dankt der Vorstand.    
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Eigenheimer
WIR

                  IN BRANDENBURG UND BERLIN

Wir sind für Sie da.
In jeder neuen Ausgabe versuchen wir 
auf allgemein kritische Fragen Antwor-
ten zu geben. Manchmal benötigen wir 
aber auch Ihre Hilfe. 

Bitte teilen Sie uns mit… 
wenn sich Ihre Adresse geändert hat.
Bitte melden Sie sich…
wenn sich Ihre Bankverbindung 
geändert hat und übermitteln Sie uns  
Ihre neuen Daten.

Sie haben keine aktuelle Ausgabe 
erhalten?
Kein Problem, bitte melden Sie sich. 
Wir kümmern uns und schicken Ihnen 
gerne ein Exemplar nach. 

www.eigenheimer.de

Für den Inhalt der Artikel sind ausschließlich die jeweiligen Autoren verantwortlich.

Das Fachblatt für den Verband der Eigenheim- und Grundstücksbesitzer Brandenburg und Berlin 1990 e.V.

Bleiben Sie 
informiert.

... und lesen ---> 
Sie alle neuen Infos 
direkt auf Ihrem Smartphone    

Scannen 
Sie diesen 

<--- QR-Code
mit einer QR-

Code-App
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